
INHALTSVERZEICHNIS.

Geistiger Gehalt und Quellenfrage 
in Wielands « Abderiten »

i.

VERSUCH EINER ZUSAMMENFASSUNG.

Einleitung : Problemstellung. Das Biographisch- 
Anekdotische bleibt unberücksichtigt; es wird 
über die satirische Auseinandersetzung hinaus
gegangen. Quellenfrage................................  1

I. Geistiger Gehalt.

1. Übersicht. — Ethik, Ästhetik, Recht, Politik, Reli
gion. Nebenfragen. Formproblem. Wielands
Verhältnis zum Griechentum............................... 2

2. Geistesbildung und Lebensgestaltung. — Demo
krit, der ideale Mensch Wielands. Ablehnung 

" der Metaphysik ; anthropozentrische Ethik. Kalo-
kagathie. Geistesfreiheit und Welterfahrenheit. 
Kosmopolitismus. Gefühlsleben neben Intellek
tualismus. Kultur und Natur 4
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3. Ästhetische Prinzipien. Fragen der Dramatik. —
Bewusstheit, Anthropozentrismus, « ange
nehme » Kunst, moralisierende Tendenz. Lehre 
vom Drama: Plan, Charakterzeichnung, Büh
nenwirksamkeit, Sprachbehandlung; Musik und 
Drama; Auswüchse: bürgerliches Drama, Sturm
und Drang. Die Menge und die Kunst............... 10

4. Gesellschaftskritisches. Recht. Politik. — Die
Menge und die Probleme der Kunst, Philosophie, 
Sittlichkeit. Die Menge und das Recht : das 
Recht von seinem sozialen Zweck weggeführt; 
Verquickung von bürgerlichem und öffentli
chem Recht, von Rechtsprechung und Politik. 
Die Menge und die Politik : kein Kampf der 
Ideen; Auswüchse des Parteiwesens. Demokra
tie und Aristokratie; Klerikalismus................... 16

5. Priesterwesen und Religion. — Klerikaler Utili
tarismus; drei Priestertypen : der intelligente, 
gebildete Genussmensch; der unehrliche Fana
tiker; der ehrliche Fanatiker. Wirkung auf das 
öffentliche Leben. Rolle der Religion im
Gegensatz zum Priesterwesen ............................. 22

6. Nebenfragen : Biologie, Reiseberichte, Verhältnis
zum Griechentum. — Einschachtelungs- und 
Disseminationstheorie. Sinn des wielandschen 
Interesses für Reiseberichte : Relativismus und 
Fluchtdrang. Griechentum : die Abderiien kein 
historischer Roman, aber trotzdem ein Zeugnis 
von Wielands Kenntnissen als Hellenist...........  25
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II. Quellenfrage.

1. Die nichtantiken Stoffgebiete.

1. Das philosophische Denken Wielands. 
Shaftesbury, die wesentliche Quelle der wie- 
landschen Kalokagathie; der « virtuoso »; Er
ziehung. Anthropozentrismus. Ausgleich von 
Egoimus und Altruimus. Eudämonismus. Kreu
zung der Einflüsse Shaftesburys und des Hel
vétius. Wieland lehnt die metaphysische Be
gründung des Harmoniebegriffes nach Shaf
tesbury ab. Wielands und Shaftesburys Ver
hältnis zur Metaphysik; Helvétius und Lukian.
— Ästhetik: Sulzer und Batteux; die Encyclo
pédie und das durch sie vermittelte Gedan
kengut; Plutarch und Horaz; Sensualismus und 
Relativismus; klassizistische Poetik; die Opern
reform. — Helvétius, Shaftesbury und Wieland 
in ihrer Stellungnahme zur Religion. — Pa
rallele zwischen Shaftesbury und Wieland.....
2. Gelehrtes Wissen, Literatur und Literatur
geschichte. — Bayle, Bonnet Buffon, Encyclo
pédie, Basedow, Reiseberichte, schöne Literatur, 
literarische Polemik
3. Formale Beeinflussungen. — Swift, Fielding,
Sterne .........................................

2. Die Antike. — Fast keine Griechenatmosphäre im 
Roman; dieser ist jedoch aufschlussreich für
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die wissenschaftliche Erforschung des Grie
chentums durch Wieland.................................... 46
1. Abdera und Demokrit. — Bayle, Brucker, Fa-
bricius, Magnenus. Antike Texte. Der historische 
Wert der DemokritdarStellung Wielands.........  46

2. Hippokrates und Euripides. — Die hippo
kratischen Briefe. Historischer Wert der Dar
stellung Wielands.................................................. 50

3. Kulturgeschichtliches. — Antike Autoren, 
besonders Lukian. Wissenschaftliche Hilfsmit
tel, worunter in erster Linie Bayle und die 
Mémoires de VAcadémie des Inscriptions et Bel
les-Lettres .............................................................. 51

4. Wertung des Historikers Wieland. — Seine 
Kenntnisse sind umfangreich und vielseitig. Er 
steht der Antike als Denker und literarischer 
Geniesser, als Philolog und als Historiker ge
genüber, trotz des ungeschichtlichen Charakters
der Abderiten........................................................ 55

Schluss. — Im Gehalt ihrer Menschendarstellung 
und ihrer Gedankenwelt sind die Abderiten weder 
räumlich noch zeitlich gebunden. Sie gehen 
damit über Wielands Persönlichkeit hinaus... 56
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